
In h a lt

Umleitung *" •5 ■ • ■ - • *« .*» « • • » • • • • » . « . • •
■ : . 'f  ?- .* .■  4 ; = h . j ;  i  * '  /?** -•

I. Metamorphosen der, Verstellungskunst. Eine einführende Skizze 
zur Geschichte des Konzepts in der Neuzeit. . .  . . . . .. .

IL „Dissimulatio artis, Simülatiö und Dissimulatio im l 6. und 17.
Jahrhundert V : *¿'*'«7 , ; - . ■ v*';
1. Die gefällige Kunst der Kunstlosigkeit: ' s n ,«r

Der Cortegiano, seine Vor- und Nachfahren . . . . . . .
a) Vom Orator zum Homo aulicus: Dissimulatio artis —

Sprezzatura — Nachlässigkeit . . C- • 1 . * * ♦’
b) Die (noch); schöne und die (schon) verwerfliche Kunst.
: - Ethik und Ästhetiksim Widerstreit *

2. » Selbsterhaltung als Mimikry: »Von der Simulation und Dissif 
, mulation und deren rechtem Gebrauche« in der Privat-Politik
, x a) Jenseits des »Welttheaters«: Der Politicus als Schauspieler

^  : ; i \ :  b i ' : c  I ;  •* 'v i

Exkurs: Die Eloquentia corporis. Zur zentralen Bedeutung der Actio-
Lehre für die neuzeitlichen Büdungs- und Interaktionsideale . . . .

b) Wider den »Übel=Stand an unserem Leibe«: Comödianti-
, . sehe Erziehung der Oberschicht. Christian Welses Politik-

V  * - .* ■ %  » u . n  t r ; . .  - t  *und Theaterkonzeption'i ' . V' - V' V' J: v ♦ “ l''"*; *:

III. Listige Zeichen und probabilistische Interpretationen V. .
1. Verstellte W orte,; verstellte Gebärden: Versuche des 17. Jahr

hunderts, das «Verstehen zu verstehen; ; < j  . jr.
a) Zur Differenz von Innen und Außen. Die Unerreichbarkeit

b „des Bewußtseins, , . . ♦ ; - . •? • :?. Jf. . k ( . .
b) Die Unlesbarkeit der Welt: Graciäns Criticon-Roman . .
c) Zweideutige Worte, Diphthonge und Comödianten. An- 
. forderungen an eine Ars conjectandi hominum mores j  .

1 0

51

; 51
V

51

61

67
67

80
t f  
/

94
107

107

1 1 2

116
1 2 0



V I I n h a lt

2. »Wenn es dem Menschen an der Stirne geschrieben stünde, wie! 
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